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Sachsen-Anhalter zeigen Biss

Nr. 71 • Februar 2017

Liebe Praxisteams, haben Ihre 
Patienten den richtigen „Biss“? 

Zeigen Sie uns, wie wichtig in Ihrer 
Praxis der Erhalt der eigenen Zäh-
ne ist und beteiligen Sie sich mit ih-
ren Patienten an der neuen Aktion 
„Sachsen-Anhalt hat Biss“ der Zahn-
ärztekammer Sachsen-Anhalt. Der 
Auftakt der Aktion, die die traditio-
nelle „Liga der Kariesfreien“ ablöst, 
findet wieder im Rahmen der dies-
jährigen Zahngesundheitswoche vom 
3. bis 9. April 2017 statt.

Dr. Dirk Wagner, Kammervorstand 
und Leiter des gemeinsamen Öffent-
lichkeitsausschusses von Zahnärzte-
kammer und Kassenzahnärztlicher 
Vereinigung, erklärt, warum es die 
neue Aktion gibt: „Wie die Ergebnis-
se der aktuellen Deutschen Mund-
gesundheitsstudie (DMS V) zeigen, 
war der Kampf der Zahnärzteschaft 
gegen die Karies in den vergange-
nen Jahren überaus erfolgreich“, so 
Dr. Wagner. Daran habe sicher auch 
die „Liga der Kariesfreien“ dank der 
Mithilfe der vielen Praxen in Sach-
sen-Anhalt ihren Anteil. Doch nun 
soll der Fokus auf ein neues Thema 
gesetzt werden – die Zahnerhaltung. 

„Wir wollen Patienten in Sach-
sen-Anhalt ab 50+ darauf aufmerk-
sam machen, wie wichtig eigene 
Zähne für das Wohlbefinden und die 
Gesundheit sind“, sagt Dr. Wagner. 
Trotz aller Fortschritte in der Zahn-

medizin könne Zahnersatz nie so 
gut sein wie eigene, funktionsfähige 
Zähne, ist er überzeugt. Und dafür 
sollen die Patienten mit der Zahn-
gesundheitswoche und der damit 
verbundenen Aktion „Sachsen-An-
halt hat Biss“ ein Bewusstsein entwi-
ckeln.    

Kommen Sie ins Gespräch

Sicher gibt es in den Zahnarztpra-
xen zwischen Arendsee und Zeitz 
viele Ideen und interessante Aktio-
nen, um mit den eigenen Patienten 

ins Gespräch zu kommen. Ein Pos-
ter, mit dem Sie vor Ort Ihre Pati-
entenschaft und die lokalen Medi-
en auf die Zahngesundheitswoche 
aufmerksam machen können, sowie 
Teilnahme-Postkarten als Kopier-
vorlage finden Sie im Februar-Heft 
der Zahnärztlichen Nachrichten.

Wichtig: Teilnehmen können Pa-
tienten ab einem Alter von 50 Jah-
ren – und viele attraktive Preise 
gewinnen (siehe Kasten oben). Und 
auch den fleißigsten Praxen winkt 
ein Dankeschön der Zahnärzte-
kammer ... Es lohnt sich also!� n

Hängen Sie in der Zahngesund-
heitswoche (3.-9. April 2017) das 
Plakat im Mittelteil der aktuellen zn 
in ihrer Praxis aus und sprechen 
gemeinsam mit Ihrem Team Ihre 
Patienten aktiv auf die Wichtigkeit 
des Erhaltes eigener Zähne an!

Patienten ab 50+ können bis 19. 
Mai 2017 per Postkarte mit Pra-
xisstempel die Zahl ihrer erhaltenen 
eigenen Zähne an die zn-Redak-
tion melden und attraktive Preise 
wie elektrische Zahnbürsten und 
PZR-Gutscheine gewinnen. Vier 
Karten finden Sie am Ende dieser 
Zeitung. Dem aktuellen KZV-Rund-
brief liegen weitere Postkarten bei, 
die Sie auch kopieren können.

Und so funktioniert es
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Voranmeldung Aufstiegsfortbildung
Name, Vorname der Teilnehmerin:

Adresse der Teilnehmerin:

Datum der Helferinnen- bzw. ZFA-Prüfung:

Berufstätigkeit in Jahren:

Adresse der Zahnarztpraxis:

Kurswunsch
(Fortbildungsziel bitte ankreuzen)

Zahnmedizinische Prophylaxe-Assistentin
Kursgebühr: 3.550 Euro

Zahnmedizinische Verwaltungsassistentin
Kursgebühr: 2.400 Euro
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Immer aktiv!

Ganz gleich, 
ob Sie 

Auszubilden-
de(r) eine(r) 
unserer vier 
Berufsschulen 
in Sachsen-An-
halt, Zahnme-
dizinische(r) 
Fachanstell-
te(r), Zahnme-
dizinische(r) 
Prophylaxeas-
sistent(in), Zahnmedizinische(r) Ver-
waltungsassistent(in) oder Dentalhy-
gieniker(in) sind, Betätigungsfelder in 
zahnärztlichen Praxen sind zur Genüge 
vorhanden, mit den Möglichkeiten des 
Ausbaus und der Qualifikation. Die An-
forderungen sind entsprechend verschie-
dene: Die Grundkenntnisse für ein solides 
Fundament vermitteln unsere engagierten 
Lehrkräfte während der Berufsausbildung, 
in Kooperation mit Ausbilderpraxen und 
unserer Zahnärztekammer. Mit Interes-
se und Fleiß lassen sich gute bis sehr gute 
Noten erzielen, Projekte werden anspre-
chend erstellt und unter bestimmten Vor-
aussetzungen ist ein vorzeitiger Abschluss 
möglich. 

Die Chancen  für ein interessantes und 
abwechslungsreiches Berufsleben jeder/
jedes Mitarbeiter(s)in sind offen und im-
mer gegeben. Mehr Handlungsspielräume 
und Entscheidungsmöglichkeiten sind die 
Konsequenz. Die Delegation bestimmter, 
Ihnen anvertrauter Leistungen verändern 
sich, erweitern Ihr Arbeitsfeld und macht 
dieses fordernder und interessanter. In den 
Berufsschulen wurden soeben die Zeug-
nisse für das Halbjahr 2016/2017 überge-
ben. Dies bietet die Möglichkeit, sich mit 
den anderen Schülern der BBS zu ver-
gleichen. Wo stehe ich? Welche Strategie 
muss ich verfolgen, um meinen Abschluss 
mit hohem Erfolg zu absolvieren? Für 
die dritten Ausbildungsjahre beginnt der 
Endspurt, das Ende eines Berufsabschnit-
tes und die damit einhergehende Freispre-
chung sind in Sicht.

Auch die Weiterbildung unserer lang-
jährigen MitarbeiterInnen geht stets wei-
ter. Eine hohe Zahl von Ihnen wird sich, 
durch Ihre Chefs angemeldet und finan-
ziert, der Aktualisierung der Röntgenfach-
kunde unterziehen dürfen. Organisiert 
und mitfinanziert wird diese Möglichkeit 

zum einen durch die Zahnärzte-
kammer Sachsen-Anhalt. Aber 
auch Ihre Bereitwilligkeit, diese 
Maßnahme zu nutzen, ist dabei 
unerlässlich.

Des weiteren gibt die aktuelle 
Praxisteam-Ausgabe nochmals 
die Möglichkeit einer Rückschau 
auf die Fortbildungstage im Sep-
tember 2016 in Wernigerode, 
vielleicht auch ein Anreiz, sich 
schon einmal für die 25. Fortbil-
dungstage im September anzu-
melden. Gleichzeitig möchten wir 
Sie ganz herzlich zu den diesjäh-
rigen Prophylaxetagen, den be-
reits 18. ZMP- und 15. ZMV-Ta-
gen, vom 19. bis 20. Mai 2017 
nach Magdeburg einladen. Beim 
Durchstöbern des aufgestellten 

Programmes werden Sie sicherlich 
interessante Beiträge entdecken. 
Vom Azubi bis zur DH werden 
alle vertreten sein und können ein 
kollegiales Miteinander pflegen. 

Vergessen Sie bitte nicht, Pra-
xisarbeit ist Teamarbeit: Aufein-
ander hören, voneinander lernen 
und miteinander handeln. Das ist 
die Voraussetzung für einen er-
folgreichen Praxisablauf. Verges-
sen Sie dabei nicht, miteinander 
zu lachen!

In diesem Sinne grüßt Sie
Ihr Dr. Mario Dietze
Referent für Zahnärztliches 
Personal im Vorstand der
Zahnärztekammer 
Sachsen-Anhalt
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Ob Prophylaxe- oder Verwaltungsprofi: Mit der Aufstiegsfortbil-
dung werden Sie zur rechten Hand Ihrer Chefs. �Fotos: ProDente e.V. 

Mehr als 300 Zahnarzthelfe-
rinnen waren im September 

2016 bei den Fortbildungstagen der 
Zahnärztekammer Sachsen-Anhalt 
dabei. Sie wie ihre Chefs und Che-
finnen demonstrierten damit, dass 
auch die Weiterbildung des Praxis-
personals eine wichtige Säule für 
den Erfolg der jeweiligen Praxis ist.  

Was aber gibt es Neues bei der 
Aufstiegsfortbildung der Kammer 
speziell für Zahnmedizinische Fach-
angestellte? Darüber informierten 
in Wernigerode der Vorstandsrefe-
rent für Zahnärztliches Personal, 
Dr. Mario Dietze, sowie Geschäfts-
führerin Christina Glaser. Sie konn-
ten berichten, dass die Inhalte der 
Fortbildung zur Zahnmedizinischen 
Prophylaxeassistentin (ZMP) und 
zur Zahnmedizinischen Verwal-
tungsangestellten (ZMV) ständig 
den neuen Gesetzmäßigkeiten und 
wissenschaftlichen Erkenntnissen 
sowie den aktuellen Erfordernissen 
angepasst werden. 

Bisher hat die Zahnärztekammer 
Sachsen-Anhalt in mehr als 20 Kur-
sen ZMP ausgebildet. Waren früher 
mindestens zwei Jahre Berufstätig-
keit eine Voraussetzung zur Teilnah-
me an dieser sehr anspruchsvollen 
Aufstiegsfortbildung, soll man sich 
künftig bereits nach einem Jahr Tä-
tigkeit im Beruf bewerben können. 
Die berufsbegleitende Fortbildung 
selbst dauert nach wie vor ein Jahr. 
Geändert wurde aber die Dauer der 
schriftlichen und auch der prakti-
schen Prüfung, deren Stellenwert 
überarbeitet wurde. Für beide steht 
durch Änderungen in der Prüfungs-

ordnung nun mehr Zeit zur Verfü-
gung, und zwar sechs bis acht Stun-
den für den schriftlichen Teil und 
60 bis 80 Minuten für die praktische 
Prüfung sowie 30 Minuten für das  
anschließende Fachgespräch. Statt 
bisher 20 bis 25 brauchen die Pro-
phylaxeassistentinnen in spe jetzt 
übrigens nur noch 15 Patienten im 
Laufe ihrer Fortbildung behandeln, 
wobei der 15. dann der Prüfungs-
patient ist – dafür ist jedoch für alle 
Patienten ein komplettes Mundhy-
gienekonzept vorzuweisen. 

Große Praxisnähe

Insgesamt zeichnet sich die 
ZMP-Aufstiegsfortbildung in Sach-
sen-Anhalt im Vergleich zu anderen 
Bundesländern nach wie vor durch 
große Praxisnähe aus. Nach erfolg-
reichem Abschluss können die Teil-
nehmenden eines solchen Kurses – 
natürlich immer in Abstimmung mit 
dem Zahnarzt – selbständig in der 
zahnmedizinischen Prophylaxe ar-
beiten, wodurch sie für ihre Tätigkeit 
in der Praxis auch mehr Freiheiten 
hinzugewinnen, betonte Christina 
Glaser. Konkret geregelt ist die Über-
tragung bzw. Delegation zahnärzt-
licher Aufgaben an Assistenzperso-
nal im Zahnheilkundegesetz. Nach 
einer Risikoanalyse des Einzelfalls 
muss der Zahnarzt für Rückfragen, 
Korrekturen oder bei Komplikati-
onen aber jederzeit erreichbar sein, 
betonte Dr. Dietze. Künftige Zahn-
medizinische Verwaltungsangestellte 
können eine entsprechende Fortbil-
dung in Sachsen-Anhalt neuerdings 

gleich im Anschluss an die ZFA-Aus-
bildung beginnen. Die zuvor nötige 
einjährige Berufstätigkeit steht nicht 
mehr als Teilnahmevoraussetzung in 
der Fortbildungsordnung. Für diese 
Kurse hat sich die Zahnärztekammer 
Sylvia Wuttig mit ins Boot geholt 
und mit der DAISY-Akademie als 
Vertragspartner den Abrechnungsteil 
besetzt. Neu ist auch, dass die The-
men für die mündlichen ZMV-Prü-
fungen jetzt zwei Monate im Voraus 
vergeben werden.

Modifiziert wurden die Kosten 
beider Aufstiegsfortbildungen. Die 
Teilnahmegebühren für den ZMP-
Kurs betragen 3.350 Euro, die für die 
ZMV-Fortbildung 2.400. Hinzu kom-
men jeweils 125 Euro Prüfungsge-
bühren und – optional – 30 Euro für 
den Aufnahmetest. Normalerweise 
übernimmt ja die delegierende Pra-
xis die Kosten, doch gibt es anderen-
falls auch Fördermöglichkeiten, zum 
Beispiel über ein Programm zur Be-
gabtenförderung (greift aber nur bei 
einem Notendurchschnitt bis 1,9 und 
bis zum Alter von 25 Jahren) oder 
das Aufstiegs-BAFöG. Bei diesem 
sogenannten Meister-BAFöG können 
bis zur Hälfte der Teilnahmegebüh-
ren gefördert werden. 

Letztlich aber können sich Teilnah-
me und erfolgreicher Abschluss der 
Aufstiegsfortbildung auch in einer 
Erhöhung des Gehaltes niederschla-
gen, erinnerte Christina Glaser. Eine 
gut ausgebildete ZMP oder ZMV 
bedeute nicht nur eine Bereicherung 
für die Zahnarztpraxis, sondern stei-
gere auch das eigene Image, ergänzte 
Dr. Dietze. � oe

Schneller Zugang, 
mehr Zeit  

bei Prüfungen

Neues bei den  
Aufstiegsfortbildungen  

zu ZMP und ZMV
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Gut gewappnet für 
die Wirtschaftlich-

keitsprüfung

Sylvia Wuttig klärt über 
Bedeutung gründlicher  

Dokumentation auf

Steht eine Wirtschaftlichkeitsprü-
fung an, müssen Zahnärzte häu-

fig „bluten“. Das weiß Sylvia Wut-
tig von der DAISY-Akademie aus 
Erfahrung ihrer langjährigen Zu-
sammenarbeit mit Zahnarztpraxen. 
Doch Regressforderungen ließen 
sich vermeiden, wenn alles richtig 
dokumentiert wurde, versicherte sie 
Praxismitarbeiterinnen bei den dies-
jährigen Fortbildungstagen in Wer-
nigerode. Laut Bundesgerichtshof 
ist die Dokumentation eine „selbst-
verständliche therapeutische Pflicht“ 
gegenüber dem Patienten. 

Sie soll nicht nur eine sachgerechte 
Behandlung und Weiterbehandlung 
ermöglichen, sondern dient dem 
Zahnarzt auch seiner Rechenschafts-
pflicht sowohl gegenüber dem Pati-
enten als auch gegenüber den Kos-
tenträgern sowie der KZV. Denn 
beide – Krankenkassen wie Kassen-
zahnärztliche Vereinigungen – kön-
nen eine Wirtschaftlichkeitsprüfung 
in der vertragszahnärztlichen Versor-
gung einleiten lassen.

Den Paragrafen 12 – das Wirt-
schaftlichkeitsgebot – hält Sylvia 
Wuttig daher für einen der wich-
tigsten im SGB V. „Hängen Sie sich 
dessen Wortlaut im Zimmer auf“, 
meinte sie, denn nicht notwendige 
oder unwirtschaftliche Leistungen 
dürfen nun einmal nicht erbracht 
und von den Krankenkassen auch 
nicht bewilligt werden. „Wird Ihrer 
Praxis eine Prüfung angekündigt, 
zunächst bei der KZV nachfragen, ob 
es sich um eine Auffälligkeits- oder 

eine Zufälligkeitsprüfung handelt“, 
empfiehlt sie. Eine Zufälligkeitsprü-
fung kann jeden treffen: Stichpro-
benhaft werden bei mindestens zwei 
von hundert Zahnärzten pro Quartal 
über einen Zeitraum von mindestens 
12 Monaten geprüft:

• die medizinische Indikation der 
Leistung, 
• die Eignung der Leistung zur di-
agnostischen und therapeutischen 
Zielstellung
• die Übereinstimmung der Leis-
tung mit den Richtlinien und Be-
ma-Bestimmungen 
• sowie die Verhältnismäßigkeit 
der Kosten.

Anders ist die Ausgangslage bei 
Auffälligkeitsprüfungen. Zu die-
sen kommt es zum Beispiel bei 
Überschreitung statistischer Durch-
schnittswerte konservierender/
chirurgischer Maßnahmen oder bei 
einzelnen Gebührennummern. Bei 
Auffälligkeitsprüfungen schon im 
Vorfeld – darum KZV unbedingt 
nach dem Grund der Prüfung fra-
gen – auf Besonderheiten der Pra-
xis hinweisen, zum Beispiel wegen 
Abweichungen bei den Füllungen, 
wenn in der Praxis ein hoher Anteil 
von Kindern behandelt wird, rät die 
Referentin. Empfehlenswert sei auch, 
Akteneinsicht zu ausführlichen Ab-
rechnungsstatistiken zu beantragen. 

In jedem Fall sollte der Zahnarzt 
gut vorbereitet in die Prüfung gehen, 
aber nur die Unterlagen aushändi-

gen, die geprüft werden sollen. Auch 
hier gilt wieder: die Dokumentati-
on steht über allem! Was nicht do-
kumentiert ist, wurde nicht durch-
geführt. „Wenn der Zahnarzt eine 
medizinisch gebotene wesentliche 
Maßnahme nicht in der Patienten-
akte dokumentiert hat, dann wird 
vermutet, dass er diese Maßnahme 
nicht vorgenommen hat – dann dro-
hen also Honorarverluste. 

Was aber muss denn nun doku-
mentiert werden?

• Befunde/Diagnose
• Behandlungsdatum mit zeitli-
chem Ablauf/Behandlungsdauer
• Anamnese, ggf. Besonderheiten
• Behandlungsdaten wie Zahn/Re-
gio, Materialien, Medikamente
• Behandlungsschwierigkeiten
• Aufklärung (Kosten, Folgen bei 
Nichtbehandlung, Risiken, Alter-
nativen)
• Wunschbehandlungen
• Einwilligungserklärung
• OP-Berichte, evt. Behandlungs-
zwischenfälle
• Heil- und Kostenpläne
• Nicht wahrgenommene Termine
• Rückgabe von Edelmetallen
• Arztbriefe und Überweisungen 
(Grund, Adressat, mitgelieferte Un-
terlagen)
• Person, die dokumentiert

Die Referentin erinnerte auch daran, 
dass die Einträge zeitnah, in unmit-
telbarem Zusammenhang mit der 
Leistung, zu erfolgen haben.  ▶ 

Sylvia Wuttig und ihre Daisy-Akademie sind vielen Helferinnen 
in Sachsen-Anhalt gut bekannt.
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Dr. Christian Köneke aus Bremen warb in Wernigerode für seine 
CMD-Software. � Fotos: Gudrun Oelze

CMD-Diagnostik 
gerichtssicher  

dokumentieren 

Dr. Christian Köneke  
aus Bremen stellt  

spezielle Software vor

Digitale Möglichkeiten in der 
täglichen Praxis“ – das Haupt-

thema der 2016er Fortbildungsta-
ge tangiert ganz sicher auch die 
Praxisteams. Vor allem Dokumen-
tation und Abrechnung sind in 
Zahnarztpraxen schon jetzt ohne 
Computer kaum noch zu bewäl-
tigen, manche Praxis arbeitet be-
reits gänzlich papierlos. In dem 
von der Zahnärztekammer speziell 
für Helferinnen vorbereiteten Vor-
trags- und Seminarangebot ging es 
daher vielfach auch um Computer, 
Vernetzung, Internet und Datensi-
cherheit. 

So hat der CMD-Spezialist Dr. 
Christian Köneke aus Bremen die 
zwar für Zahnärzte entwickel-
te, aber für Dokumentation und 
Abrechnung ebenfalls hilfreiche 
Software CMD Excellence in Wer-
nigerode auch interessierten Pra-
xismitarbeiterinnen vorgestellt. Das 
Programm erleichtert nicht nur die 
CMD-Diagnostik und Therapie-
planung, sondern ermöglicht auch, 
jeden einzelnen Schritt und Befund 
im Behandlungszimmer digital 
und gerichtssicher zu dokumentie-
ren und anschließend an der Re-
zeption professionell abzurechnen. 

Dr. Köneke verwies vor sei-
nen Zuhörerinnen zunächst auf 
ein Urteil des Oberlandesgerich-
tes Hamm aus dem Jahr 2014, laut 
dem bei einer Craniomandibulären 
Dysfunktion bei einem Patienten 
ein grober zahnärztlicher Behand-
lungsfehler vorliegt, wenn vor der 

endgültigen prothetischen Versor-
gung nicht zunächst eine funktio-
nelle Therapie durchgeführt wur-
de. Er erläuterte den Helferinnen, 
wie der Zahnarzt durch Schnell-
tests im Kausystem sowie eventuel-
le fachübergreifende Screeningtests 
dessen Funktionsfähigkeit über-
prüfen kann. Denn wenn hier nicht 
alles in Ordnung ist, wird Zahner-
satz – so gut die Arbeit auch sein 
mag – womöglich nicht toleriert 
werden, gab er zu bedenken. 

Einfach per Knopfdruck

Eine gerichtssichere Prüfung und 
Dokumentation der Diagnostik 
ist der ZFA mit der CMD-Excel-
lence-Software im Sprechzimmer 
leicht möglich. Sie braucht die digi-
talen Daten per Knopfdruck dann 
nur noch zur Rezeption zu schi-
cken. Der Abrechnung erleichtert 
das Programm ebenfalls die Arbeit, 
denn es enthält auch eine automa-
tische Abrechnungshilfe und ei-
ne Koppelung zu Daisy, sodass es 
für alle durchgeführten Diagnose-
schritte sowie die geplante Thera-
pie eine passende Abrechnung vor-
schlägt, erläuterte Dr. Köneke. Das 
System führe schnell durch den 
Abrechnungs-Dschungel. Es be-
rechnet für Zahnärzte wie für Kie-
ferorthopäden und Kieferchirurgen 
vollautomatisch das Honorar auf 
Basis der eingetragenen Befundung 
und Therapieplanung. � oe

Korrekturen in der Akte sind nur er-
laubt, wenn der ursprüngliche Inhalt 
erkennbar bleibt. Die Eintragungen 
müssen leserlich sein, Fachbegriffe 
und Kürzel aber nicht erklärt wer-
den. Fremde, jedoch sachkundige 
Personen müssen sich anhand der 
Aufzeichnungen aber ein Bild ma-
chen können über den Patienten, die 
Diagnose, die durchgeführten Be-
handlungsmaßnahmen und deren 
Erfolg bzw. Nichterfolg. Audio- oder 
Videodokumentation sind durchaus 
zulässig, die Daten müssen lediglich 
entsprechend gespeichert werden. 

Verantwortlich für die Dokumen-
tation ist aber immer der Zahnarzt, 
der diese regelmäßig kontrollieren 
sollte, betonte Sylvia Wuttig – auch 
mit Blick auf Wirtschaftlichkeitsprü-
fungen und dann mögliche Regress-
forderungen. Er sollte gut vorberei-
tet in die Prüfung gehen, fachliche 
Diskussionen aber vermeiden, son-
dern nur über die Umsetzung der 
Richtlinien sprechen, so Wuttigs Rat. 

Zu den möglichen Beanstandun-
gen bei der Abrechnung durch den 
Prüfungsausschuss kann die mehr-
fache Abrechnung der Ä1 als alleini-
ge Maßnahme im Quartal gehören. 
Dies kann damit begründet – und 
anhand der Patientenakte nachge-
wiesen werden, dass im Rahmen 
einer komplexen Behandlung wie 
einer umfangreichen prothetischen 
Maßnahme oder einem größeren 
chirurgischen Eingriff ein erhöhter 
Beratungsbedarf des Patienten be-
stand. � oe
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Deutschlandweit jährlich rund 
500.000 Krebs-Neuerkrankun-

gen, davon 18.000 mit bösartigen 
Geschwüren im Mund-, Kopf- oder 
Halsbereich – für Katrin Hiekel aus 
Frankfurt/Oder waren diese Zah-
len Grund genug, im Interesse von 
Patienten mit Strahlen- und Che-
motherapie ein Netzwerk aufzu-
bauen. Während ihrer Ausbildung 
zur Dentalhygienikerin wurde sie 
erstmals mit dem Thema konfron-
tiert und engagiert sich seither da-
für, für Betroffene die möglichen 
akuten und chronischen Nebenwir-
kungen von Krebstherapien inner-
halb der Mundhöhle zu minimie-
ren. 

Netzwerk aufbauen

Ein Netzwerk vor Ort aufbauen, 
Kontakte zu medizinisch fachüber-
greifenden Bereichen knüpfen, riet 
sie auch Praxismitarbeiterinnen 
aus Sachsen-Anhalt während der 
zurückliegenden Fortbildungsta-
ge der Zahnärztekammer in Wer-
nigerode. Schnittstellen gebe es zu 
Hausärzten, Radiologen, Patholo-
gen, Chirurgen, Gynäkologen und 
Onkologen. 

Optimal sei, wenn der Patient 
durch ein solches Netzwerk auf 
Empfehlung des Facharztes die 
Zahnarztpraxis aufsuche und bei 

einer anstehenden Strahlentherapie 
im Kopf-Hals-Bereich noch vorher 
mit dem Radiologen besprochen 
wird, welche Areale der Mundhöh-
le betroffen und wie hoch die Dosis 
sein werde. Im Fall einer systemi-
schen Behandlung wäre mit dem 
Onkologen zu klären, welche Subs-
tanzen bei der Chemotherapie ein-
gesetzt werden und mit welchen 
Nebenwirkungen zu rechnen sei. 

Spezielle Mundhygiene

Nach Anamnese, Röntgenunter-
suchung – auch zahnloser Patien-
ten – und Therapie akuter Befun-
de einschließlich Extraktion nicht 
erhaltungswürdiger Zähne durch 
den Zahnarzt ist die Prophylaxe-

fachfrau gefragt: Sie weiß, dass bei 
einer Strahlentherapie im Kopf- 
und Halsbereich ein erhöhtes Ka-
riesrisiko besteht. Auch kann es zu 
einer akuten oralen Mucositis so-
wie zu Xerostomie kommen. Pro-
phylaktische Maßnahmen für die 
Zahnhartsubstanz sind in der Regel 
angezeigt. 

Für die spezielle Mundhygiene 
daheim sollte sie Krebspatienten zu 
weicher Bürste und milder Zahn-
paste, Bakterien reduzierenden 
Mundspüllösungen und auch Sal-
beitee raten und mit ihnen bespre-
chen, welche Hilfsmittel sie für die 
Karies- und Paro-Prävention nut-
zen können. Weil Kronen, Brücken 
und Inlays aus Metall oder Amal-
gamfüllungen beim Auftreffen io-

Mundhygiene 
bei Strahlen- und 
Chemotherapie 

Dentalhygienikerin  
Katrin Hiekel weiß, was  

Betroffenen hilft

Engagiert für Krebskranke: Dentalhygienikerin Katrin Hiekel 
aus Frankfurt/Oder.� Foto: Gudrun Oelze

Einer internationalen Studie zufolge (Elting, L.S., Chang, YC., Pa-
relkar, P. et al. Support Care Cancer (2013) 21: 3243. doi:10.1007/
s00520-013-1821-8) tritt die unerwünschte und äußerst schmerzhafte 
Nebenwirkung einer entzündeten Mundschleimhaut (Mukositis) unter-
schiedlich häufig nach Chemo- und Strahlentherapien auf:

•	 40 Prozent bei Standardchemotherapien
•	 75 Prozent bei Hochdosis-Chemotherapien
•	 70-80 Prozent bei Knochenmarkstransplantationen
•	 85-100 Prozent bei Bestrahlungen im Kopf- und Halsbereich

Schmerzhaft und häufig
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nisierender Strahlung Streustrahlen 
erzeugen könne, ist in diesen Fällen 
eine spezielle Strahlenschutzschie-
ne – Schleimhaut- oder Weichhaut- 
retraktor – zu empfehlen, so die 
Referentin. Drei Millimeter stark, 
schafft eine solche Schiene aus 
weich bleibendem Kunststoff wäh-
rend der Bestrahlung einen Ab-
stand zwischen Metall und Weich-
gewebe, was zu einer erheblichen 
Reduzierung der Strahlendosis an 
den Mundschleimhäuten führt und 
Mucositis vorbeugt. 

Prothesen herausnehmen

Schleimhautgetragener Zahnersatz 
indes sollte nicht während der ge-
samten Strahlen- oder Chemothe-
rapie getragen werden. Vor allem 
bei letzterer werde die Schleimhaut 
sehr angegriffen. Bei einer ohnehin 
oft schmerzhaften oralen Mukositis 
sollten herausnehmbare Prothesen 
ggf. nur zum Essen getragen wer-
den, empfiehlt Dentalhygienikerin 
Hiekel. In der Zahnarztpraxis kann 
Betroffenen durch lokale oder ge-
neralisierte Anwendung schmerz-
lindernder Spülungen oder Gele et-
was Linderung verschafft werden. 

Wichtig sind auch Ernährungs-
lenkung des Patienten und Un-
terstützung bei Nikotin- und Al-
koholverzicht. Eine PZR sollte bei 

Krebspatienten nur nach Rückspra-
che mit dem Onkologen erfolgen.

Spülen verschafft Linderung

Bei Mucositis ist Betroffenen für 
die häusliche Mundhygiene Spülen 
und Gurgeln mit Salbeitee – mehr-
mals am Tag – zu empfehlen, eben-
so aber auch das Meiden heißer, 
scharfer und säurehaltiger Speisen 
sowie Abstinenz von Nikotin und 
Alkohol und die Nutzung antibak- 
terieller Mundspülungen oder Ge-
le. 

Häufig tritt aber auch eine für 
den Patienten sehr unangeneh-
me, nicht selten mit Geschmacks-
verlust bzw. metallischem Ge-
schmacksempfinden verbundene 
Xerostomie auf. Auch wenn es 
dazu meist nur temporär kommt, 
ist es wichtig, auf ausreichende 
Flüssigkeitszufuhr zu achten. Zu-
dem können – nach genauer An-
wendungsberatung in der Praxis 
– Speichelersatzprodukte genutzt 
werden. 

Intensive Betreuung nötig

Regelmäßige Fluoridierungsmaß-
nahmen mittels Schiene sowie Spü-
lungen und Gele können die Bakte-
rien in der Mundhöhle reduzieren. 
Sehr wichtig ist die intensive Bak-

terienreduktion bei Initialläsionen 
– durch Fluoridierungsmaßnahmen 
bei einer engmaschigen Betreu-
ung in der Zahnarztpraxis sowie 
gute Mundhygiene daheim. Sol-
chen Krebspatienten empfiehlt die 
Dentalhygienikerin die Verwen-
dung hochdosierter fluoridhaltiger 
Zahnpasten sowie die regelmäßige 
Anwendung von Spülungen und 
Gelen.

Generell sollte nach der Strahlen- 
und/oder Chemotherapie von Pa-
tienten die Zahnarztpraxis auf ein 
engmaschiges Recall-Intervall von 
acht bis zwölf Wochen achten. Eine 
Aufgabe der Prophylaxefachfrauen 
sei es dann, die gesundheitlich ja 
ohnehin sehr eingeschränkten Pa-
tienten bei deren Mundhygienefä-
higkeiten zu unterstützen und eine 
genaue Verlaufsdokumentation zu 
erstellen. 

Bewährt haben sich selbst gefer-
tigte Info-Flyer für die Patienten, 
berichtete die Dentalhygienikerin. 
Mit diesen Handzetteln macht sie 
Patienten auf mögliche akute und 
chronische Nebenwirkungen ei-
ner Krebstherapie in der Mund-
höhle aufmerksam und zeigt ih-
nen und ihren Angehörigen unter 
anderem auf, was wichtig ist zum 
Erhalt der Mundgesundheit bzw. 
zur Linderung möglicher Neben-
wirkungen.  � oe

Interessante Vorträge, praxisnahes Fachwissen, von Profis vermittelt – das sind die Fortbildungstage der ZÄK.
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Die DMS V zeigt: Karies ist bei 
Kindern, Jugendlichen und erst-
mals auch bei Erwachsenen auf 
dem Rückzug. Dafür erlangen 
andere Formen von Zahnhart-
substanzerkrankungen, bei Jün-
geren speziell Erosionen, immer 
mehr Bedeutung. Prof. Carolina 
Ganß gibt Tipps und Anleitung 
für die tägliche Praxis, zum 
Beispiel wie finde ich die Säu-
requelle, soll man nach Säuren 
mit dem Zähneputzen warten 
und welche Zahnpasten und 
Spüllösungen helfen wirklich? 
Lernen Sie, wie Sie Patienten 
mit Erosionen kompetent bera-
ten und betreuen können. 

Das Wunder einer Schwanger-
schaft ist auch eine Herausforde-
rung für die Prophylaxesitzung 
in der Zahnarztpraxis. Der Vor-
trag zeigt, wie Sie die werdende 
Mutter für die Zahngesundheit 
ihres Kindes sensibilisieren. 

Der Faktor „Zeit“ hat in jeder 
Zahnarztpraxis eine erhebliche 
Bedeutung für die täglichen Ab-
läufe und damit für die gesamte 
Wirtschaftlichkeit. Der Vortrag 
zeigt, wie Sie in der Zukunft Ter-
mine so vergeben, dass Sie eine 
Win-Win-Situation“ schaffen: 
zufriedene Patienten, ein ent-
spanntes Team und wirtschaft-
lichen Erfolg für die Praxis. 
Sie bekommen praxiserprobte, 
wertvolle und sofort umsetzba-
re Tipps, wie Sie durch eine op-
timierte Praxisorganisation mit 
exakter Terminplanung stress-
freier arbeiten und wertvolle Zeit 
sparen.

18. ZMP-Tage und 15. ZMV-Tage

V 1 Prof. Dr. Carolina Ganß
Erosionen: Sauer 
macht nicht lustig

V 2 Patricia Ried
Prävention bei  
Mutter und Kind

V 3 Joachim Brandes
Zeit- und  
Terminmanagement

Programm
Freitag, 19. Mai 2017

14 bis 14.15 Uhr
Eröffnung und Zeugnisausgabe an 
die ZMP 
Dr. Mario Dietze, Referent  
zahnärztliches Personal im  
Vorstand der ZÄK Sachsen-Anhalt

Vorträge für ZMP
14.15 bis 15.30 Uhr (V 1)  
Erosionen: Sauer macht nicht lustig	
Prof. Dr. Carolina Ganß, Gießen

15.30 bis 16 Uhr	Pause/Dentalschau

16 bis 18 Uhr (V 2)
Prävention bei Mutter und Kind
Patricia Ried, Burgau

Vortrag für ZMV

16.30  bis 18 Uhr (V 3)
Zeit- und Terminmanagement: „Es 
ist nicht zu wenig Zeit, die wir ha-
ben, sondern es ist die viele, die wir 
nicht nutzen“
Joachim Brandes, München

ab 18.45 Uhr Kolleginnentreff mit 
Abendessen im RAMADA Hotel

Sonnabend, 20. Mai 2017

Vorträge für ZMP

9.30 bis 11 Uhr (V 4)
Update für ZMPs
Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. Holger Jentsch, 
Leipzig

11 bis 11.30 Uhr	 Pause/Dentalschau

11.30 bis 12.30 Uhr (V 5)
Das ABC der Kinder- und Jugend-

Der Vortrag zeigt, wie Sie feste 
Struktur in die Kinder- und Ju-
gendprophylaxe bringen – das 
sorgt für zufriedene Patienten und 
trägt zur Patientenbindung bei.

V 5 Patricia Ried
Das ABC der Kinder- 
und Jugendprophylaxe
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Das Programm am 19. und 20. Mai 2017

prophylaxe
Patricia Ried, Burgau

12.30 bis 13.15 Uhr Mittagspause

Vortrag ZMV

9.30 bis 12.30 Uhr (V 6)
Die richtige Abrechnung  
moderner Behandlungsmethoden 
bei PKV-und GKV-Patienten 		
Christian Fergin, Potsdam

10.30 bis 11 Uhr Pause/Dentalschau
12.30 bis 13.15 Uhr Mittagspause

Vortrag für ZMP und ZMV

13.30 bis 15 Uhr  (V 7)
Magic Words: So überzeugen Sie  
in Sekundenschnelle!
Birgit Stülten, Kiel

Organisatorisches 
Tagungsort: Ramada Hotel  
Magdeburg, Hansapark 2
Tagungsgebühr: 
Tageskarte (19. oder 20. Mai 2017): 
115 Euro 
Gesamtkarte (19. und 20. Mai 2017): 
175 Euro 

nur Vortrag (V 7): 20 Euro
Anmeldeschluss: 8. Mai 2017

Übernachtung:
Selbstbuchung aus dem Kontin-
gent preiswerter Angebote im  
Hotel unter Telefon 0391 6363-0

Auskunft/Anmeldung:
Astrid Bierwirth, Tel.: 0391 73939-
15, Fax: 0391 73939-20
E-Mail: bierwirth@zahnaerzte-
kammer-sah.de
Postanschrift: Zahnärztekammer 
Sachsen-Anhalt, Postfach 3951, 
39014 Magdeburg

V 7 Birgit Stülten
So überzeugen Sie  
in Sekundenschnelle

V 4 Prof. Dr. Dr. H. Jentsch
Update  
für ZMPs

V 6 Christian Fergin
Abrechnung moderner 
Behandlungsmethoden

Was gibt es Neues bei der Dia-
gnostik von Parodontalerkran-
kungen? Welche systemischen 
Einflussfaktoren sollen bei der 
Therapie berücksichtigt werden?
Ist das Arbeiten mit Scalern und 
Küretten noch zeitgemäß? Wel-
che Bedeutung hat der Einsatz 
von Pulverstrahlgeräten? Gibt es 
Neuigkeiten für die individuelle 
Oralhygiene durch den Patien-
ten? 

All diese Fragen will der Leip-
ziger Parodontologie-Spezialist 
Prof. Torsten Jentsch in seinem 
Vortrag als Update für Zahnme-
dizinische Prophylaxeassistenten 
beantworten. 

Der erfahrene Berater und Re-
ferent Christian Fergin klärt in 
seinem Vortrag über die richtige 
Abrechnung moderner Behand-
lungsmethoden bei gesetzlich 
und privat krankenversicherten 
Patienten auf. Dabei thematisiert 
er die konservierende Zahnheil-
kunde, Endodontie, Chirurgie, 
PAR-Behandlung und Prothetik, 
die richtige Berechnung zahnme-
dizinischer Leistungen, die nicht 
in der Gebührenordnung vorhan-
den sind, das richtige Kalkulieren 
von Verbrauchsmaterialien sowie 
die richtige Berechnung zahn-
technischer Leistungen am Be-
handlungsstuhl.

Es sind ganz gewöhnliche Wor-
te, doch sie haben eine große 
Wirkung. Im Vortrag von Bir-
git Stülten erfahren Sie, wie Sie 
die Macht bestimmter Wörter 
geschickt nutzen können, um 
andere von Ihren Argumenten 
und Ideen zu überzeugen oder 
Diskussionen leichter für sich 
zu entscheiden. Die Referentin 
stellt außerdem bestimmte „Po-
wer-Posen“ für eine gewinnende 
Körpersprache vor, durch die Sie 
sofort selbstsicher wirken – und 
sich auch so fühlen. Der Vortrag, 
mit dem die ZMP-/ZMV-Tage 
abschließen, soll Ihre Überzeu-
gungskraft auf Dauer stärken.
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GEWUSST – GEWONNEN

Die richtige ANTWORT zum Preisausschreiben aus der  
Jubiläums-Ausgabe Oktober 2016 lautete: 

Wer war der erste Präsident der Zahnärztekammer Sachsen-Anhalt?

Antwort b: Dr. Frank Dreihaupt

Gewonnen haben: 
1. Preis: Renntaxi-Gutschein für eine erlebnisreiche Fahrt in einem 
Renntaxi auf der Motorsport Arena in Oschersleben: Nico Knohl 
aus Lutherstadt Eisleben
2. Preis: Zwei 3D-Kinogutscheine, Popcorn und Softdrinks  
in der Cinemaxx-Geschenkbox Maxximum 3D Jessika Werner  
aus Bernburg
3. Preis: Ein Douglas-Geschenkgutschein im Wert von 30 Euro  
Sabine Kürbis aus Nienburg

Herzlichen Glückwunsch!

Unsere neue Frage: 

Der wievielte Patient ist bei der Ausbildung zur ZMP der Prü-
fungspatient?
a) der 12. Patient
b) der 15. Patient
c) der 22. Patient

Schreiben Sie die Antwort auf eine Postkarte und senden Sie sie an: 
Redaktion zn, Postfach 3951, 39014 Magdeburg, Kennwort: Gewusst –  
gewonnen. Einsendeschluss ist der 30. April 2017.

Unter den richtigen Einsendungen verlosen wir drei Douglas-Gut-
scheine im Wert von je 30 Euro.

Zahnreinigung gefragter denn je
München (PM/EB). Die professio-
nelle Zahnreinigung (PZR) ist of-
fenbar gefragter denn je. Zu diesem 
Ergebnis kommt eine Umfrage des 
Online-Portals jameda unter 1.029 
Patienten. 65 Prozent der Befragten 
gaben an, sich mindestens einmal 
pro Jahr der Prophylaxe zu un-
terziehen. 19 Prozent gaben an, 
dies hin und wieder zu tun. Im-
merhin 16 Prozent der Befragten 
haben das Angebot noch nie in 

Anspruch genommen. Der Kos-
tenfaktor ist dabei vor allem für 
jüngere Patienten ein entschei-
dender Faktor: Ein Viertel der Be-
fragten zwischen 20 und 29 Jah-
ren gab an, die PZR sei ihnen zu 
teuer. Unterschiede werden auch 
zwischen privat und gesetzlich 
Krankenversicherten deutlich: 
Von ersteren nutzen 84 Prozent 
jährlich die PZR, bei letzteren 
sind es nur 60. 

Deutsche zufrieden  
mit ihren Zahnärzten

München (PM/EB). Die Deut-
schen sind mit ihren Zahnärzten 
so zufrieden wie mit keiner ande-
ren Facharztgruppe. Das zeigen 
die Ergebnisse des aktuellen jame-
da-Patientenbarometers 2/2016. Im 
Schnitt werden die Fachärzte mit 
einer 1,8 auf einer Schulnotenska-
la von 1 bis 6 bewertet, wobei sich 
die Zahnärzte mit einer Bewertung 
von 1,33 deutlich von den anderen 
Facharztgruppen abheben – bereits 
zu den Urologen, die mit 1,63 auf 
dem zweiten Platz landen, gibt es 
einen deutlichen Vorsprung. Mit 
1,77 kommen die Allgemeinmedi-
ziner auf den 3. Platz, am schlech-
testen schneiden mit 2,42 die Der-
matologen ab. Auffällig ist laut 
jameda, dass Privatpatienten ihre 
Behandlung stets besser bewerten 
als Kassenpatienten. Im Länder-
vergleich verteidigen die bayri-
schen Ärzte ihre Führungsposition 
mit einer 1,66, Schlusslicht bei der 
Gesamtzufriedenheit ist hingegen 
Bremen mit nur 2,07. „Das zeigt 
einmal mehr, dass sich die Patien-
ten bei ihren Zahnärzten ganz of-
fensichtlich gut versorgt fühlen“, 
kommentierte KZBV-Vorstandsvor-
sitzender Dr. Wolfgang Eßer.

Berlin (PM/EB). Im Vergleich zu 
den Vorjahren konnte 2016 zum 
zweiten Mal in Folge die Ausbil-
dungsleistung in den Zahnarzt-
praxen deutlich gesteigert wer-
den. Bundesweit wurden zum 
neuen Ausbildungsjahr (Stichtag 
30. September) rund 13.000 neue 
Ausbildungsverträge für Zahnme-
dizinische Fachangestellte (ZFA) 
abgeschlossen, teilt die Bundes-
zahnärztekammer (BZÄK) mit. 
Das ist die höchste Azubi-Zahl 
seit 2004. Bundesweit wurden laut 
der aktuellen Ausbildungszah-
len der Landeskammern zum 30. 
September 2016 insgesamt 12.993 

Ausbildungsverträge für ZFA neu 
abgeschlossen (alte Bundesländer: 
11.540; neue Bundesländer: 1.453). 
Gegenüber dem Vorjahr haben 
die Ausbildungszahlen damit im 
Durchschnitt um 4,1 Prozent zuge-
nommen (alte Bundesländer: +3,83 
Prozent; neue Bundesländer: +6,68 
Prozent). „Wir müssen attraktive 
Rahmenbedingungen inklusive 
einer angemessenen Vergütung 
für das Praxispersonal sicherstel-
len. Der zahnmedizinische Bereich 
steht mit vielen anderen Ausbil-
dungsberufen im Wettbewerb“, 
sagte Henner Bunke, BZÄK-Vor-
standsreferent.

Azubi-Zahlen steigen wieder

Wissenswertes in Kürze
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Visualtraining zur Verbesserung der Sehkraft  
in der zahnärztlichen Praxis

Kurs-Nr.: ZFA 2017-025               	
 in Halle (Saale) am 18.03.2017 von 9 bis 16 Uhr im 
Ankerhof Hotel, Ankerstraße 2 a

Referentin: 	 Alexandra Römer, Bremen
Kursgebühr: 	 205 Euro	

Fortbildungs-Termine

Radiologie und Strahlenschutz für ZFA –  
Refresherkurs zur Aktualisierung der Kenntnisse

Kurs-Nr.: ZFA 2017-006 (ausgebucht)        	
 in Halle (Saale) am 10.03.2017 von 13 bis 16.15 Uhr 
im H+ Hotel Leipzig-Halle, Hansaplatz 1

Referent: 	 Gerald König, Erfurt
Kursgebühr: 	 40 Euro	

Weitere Termine im  Halbjahresprogramm und den Grünen Seiten der zn!

Mundschleimhautveränderungen und PZR

Kurs-Nr.: ZFA 2017-041                	
in Magdeburg am 24.03.2017 von 14 bis 18 Uhr im 

  Reichenbachinstitut der ZÄK, Gr. Diesdorfer Str. 162
Referenten: 	 DH Livia Kluve-Jahnke, Greifswald
		  OA Dr. Dr. Stefan Kindler, Greifswald
Kursgebühr: 	 185 Euro		

Schlagfertig im Praxisalltag – nie mehr sprachlos 
im Umgang mit schwierigen Patienten 

Kurs-Nr.: ZFA 2017-023                	
in Magdeburg am 11.03.2017 von 9 bis 17 Uhr im 

  Reichenbachinstitut der ZÄK, Gr. Diesdorfer Str. 162
Referentin: 	 Lisa Dreischer, Essen
Kursgebühr: 	 195 Euro		

Termine im Griff: Systematisches Terminmanage-
ment als Basis eines modernen Praxiskonzeptes

Kurs-Nr.: ZFA 2016-028 (Teamkurs)                	
in Magdeburg am 22.04.2017 von 9 bis 16.30 Uhr im 

  Reichenbachinstitut der ZÄK, Gr. Diesdorfer Str. 162
Referent: 	 Dr. Wolfgang Borchers, Bochum
Kursgebühr: 	 420 Euro (1 ZFA / 1 ZA)		

Infektionsprävention und Aufbereitung  
von Medizinprodukten in der Zahnarztpraxis

Kurs-Nr.: ZFA 2017-024 (Teamkurs)               	
 in Halle (Saale) am 15.03.2017 von 14.30 bis 18 Uhr 
im Ankerhof Hotel, Ankerstraße 2 a

Referent: 	 Dipl.-Stom. Ralph Buchholz, Burg
Kursgebühr: 	 170 Euro (1 ZA/1 ZFA)	

Das TEAM-Konzept: Methoden, Strukturen und 
Hilfsmittel für ein harmonisches Miteinander

Kurs-Nr.: ZFA 2017-027 (Teamkurs)                	
in Magdeburg am 25.03.2017 von 9 bis 16.30 Uhr im 
Reichenbachinstitut der ZÄK, Gr. Diesdorfer Str. 162

Referentin: 	 Heike Rubehn, Elmshorn
Kursgebühr: 	 420 Euro (1 ZFA/1 ZA)		

Radiologie und Strahlenschutz für ZFA –  
Refresherkurs zur Aktualisierung der Kenntnisse

Kurs-Nr.: ZFA 2017-008         	
 in Halle (Saale) am 11.03.2017 von 13 bis 16.15 Uhr 
im H+ Hotel Leipzig-Halle, Hansaplatz 1

Referent: 	 Gerald König, Erfurt
Kursgebühr: 	 40 Euro	

Entspannungstechniken zur Prävention von  
Rückenproblemen in der Zahnarztpraxis

Kurs-Nr.: ZFA 2017-026               	
 in Halle (Saale) am 18.03.2017 von 10 bis 14 Uhr im 
Ankerhof Hotel, Ankerstraße 2 a

Referentin: 	 Dietlinde Beerbom, Stadthagen
Kursgebühr: 	 145 Euro	

Radiologie und Strahlenschutz für ZFA –  
Refresherkurs zur Aktualisierung der Kenntnisse

Kurs-Nr.: ZFA 2017-010        	
 in Dessau am 12.04.2017 von 13 bis 16.30 Uhr im 
Radisson Blue Fürst Leopold Hotel, Friedensplatz 

Referent: 	 Gerald König, Erfurt
Kursgebühr: 	 40 Euro	



ZN FÜRS PRAXISTEAM

12 Zahnärztliche Nachrichten Sachsen-Anhalt 02/2017/Beilage

Anmeldeformular für Fortbildungskurse im
Fortbildungsinstitut „Erwin Reichenbach“

Fortbildungsprogramm 2017 der Zahnärztekammer Sachsen-Anhalt

Bitte ausgefüllt bis spätestens 14 Tage vor dem Kurstermin einsenden oder faxen an: Zahnärztekammer Sach-
sen-Anhalt, Postfach 3951, 39014 Magdeburg, Fax 0391 73939-20. Diese Anmeldung gilt nur für e i n e Person.

Hiermit melde ich meine Teilnahme zu folgenden Kursen an:

Name:	 Geb.-Datum:

Vorname:

Straße:

PLZ/Wohnort:

Berufliche Tätigkeit:

Telefon dienstlich:	 Telefon privat: 

Praxisanschrift:

Kurs-Nr. Ort Datum Thema € Summe

        Überweisung

        Einzug                            Kontoinhaber     
                                                Bankinstitut/Ort: 
                                                BIC:
                                                IBAN: 

Beachten Sie bitte die Geschäftsbedingungen!

Ort: 	 Datum:		
		  Unterschrift/Stempel

Rechnungsanschrift: Verbindliche Angabe!
Praxis 			  Privat	


